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Der Srenzbadndof Sugv-

Nawlen-Sesterrelch. 
Von Anton Vltgmayer jun., Markvor. 

Im Abendblatte der „Grazer Tagespost" 
vom 9. Jänner l. I. schreibt Landtagsabge­
ordneter Karl Gärtner einen Artikel über 
die angeblich am 15. Jänner d .I. beginnen­
den Verhandlungen zwischen Jugoslawien 
und Oesterreich betreffs eines Genzbahnho-
fes, welcher entweder in Maribor oder in 
Spi'elfeld errichtet werden soll. 
In Anbetracht der Wichtigkeit dieser Fra­

ge, ob Oesterreich oder Jugoslawien die Bor­
teile des GrenKbahnhofes genießen soll, pro­
pagiert der steirische Abgeordnete für die 
Errichtung desselben in Spielfeld. 

Nachdem man bis heute in unseren Zei­
tungen noch nichts darüber geschrieben hat, 
bin ich der Ansicht, daß dies für Maribor ei-
ne Angelegenheit von unschätzbarer Bedeu­
tung ist. 

Der Grenzbahnhof hätte nämlich den Zweck, 
div Zollabfertigung der Reisenden und Wa­
ren derart zu vereinfachen, daß beide Staa­
ten genieinsam dieZollmaniPulation in einem 
Gebäude vornehmen, wodurch insbesondere 
den Reisenden l^im Passieren der Grenze die 
damit verbundenen Revisionen von Paß und 
Gepäck einmal erspart wird. In diesem Falle 
würde die jugoslawische und österreichische 
Revision gleichzeitig geschehen. 

Es handelt sich nun darum, zu erwägen, 
ob dieser Bahnhof in Marrbor oder Spiel­
feld errichtet werden soll, und glaube ich wohl 
mit Recht dafür einzutreten, daß dieser Bahn­
hof in Maribor gebaut werden möge. Abge­
sehen davon, dasj Spielfeld nur ein klei­
nes Dorf ist, hat Mari'bor doch eme Berechti­
gung, AN verlangen, daß man es nicht auf die­
se Weise vom internationalen Verkehr noch 
Nlehr ausschaltet. Durch diesen Bau, für wel­
chen sicherlich auch Oesterreich zur Hälfte die 
Kosten bestreiten diirfte, würde Maribor end­
lich zu dem schon lange erträumten neuen 
Bahnhof kommen und würde sich dadurch 
auch das Stadtibl'ld ein wenig verschönern. 
Andererseits würden die Fremden, welche 
nicht nur bei unserem Zollamte, sondern auch 
beim l)sterreichischen zu tun hätten, falls die­
ses seine Amtsräume von Leibnitz nach Ma­
ribor in den Grenzbahnhof verlegen würde, 
unsere Stadt besuchen, wodurch sich der Frem­
denverkehr wiei^ etivas b^'le^n würde. 

Aber auch vom wirtschaftlichen Standpunkt 
betrachtet Hringt unS ein Grcnzbahnhof in 
Maribor große Borteile. Die Exporteure, 
die vielfach auch einen Vertreter bei der 
österreich^chen Verzollung haben müssen, 
würden sich diesen ersparen und könnten die 
hiesigen Spediteure wahrscheinlich auch bei 
der österreichischen Verzollung vermitteln. 
Dadurch wäre den hiesigen Spediteuren ei-n 
weiteres Arbeitsfeld und Einnahmsquelle ge-
l?lHen. L^so sei liier unserer bereits toten 
Hotel-, Kaffee- nnd Gast^trieVen gedacht, 
deren es in Maribor nicht wenige grbt und 
tvelchen eine Belebung durch Fremde sicher­
lich nottiln dürfte. Cs wären noch viele Vor­
teile zu erwähnen, welche unserer Stadt zu­
kommen würden, wenn d?r Grenzbahnhof in 
Maribor gebaut würde, lvas aber zu weit 
jühren würde. 

Unbedingt ist es notwend.'g, das; unsere 
iBahttverwaltung alles daranseht, um dies 
zu erveichen, und muß selbstverständlich dent 
jösterreichischen Staate entgegenkommen. In 

Die SntwlSlung ln Stallen. 
AnttMSkede ves neuen «ammefpfasidenten. — Sin interessan­
ter Londoner Funlfprulh aber die Lage auf dem Daltan 

oufgesangen. — Das Donausiatut. 
Nom, 14. Jänner. Der neugewählte Kam­

merpräsident Casertano hielt vor Beginn 
der Sitzung seine Antrittsrede, die nament­
lich an die der Kammer noch immer fern­
bleibenden Oppositionsparteien deZ Aventin 
gerichtet war. Er unterstrich in seiner Rede 
die Freiheit dcr parlamentarischen Tribüne. 
Diese Freiheit sei jedoch nicht gleichb^d.'utend 
mit der Zügellosigkeit. Das Recht dürfe nicht 
von der Pflicht getrennt werd'n. Wenn es 
nicht gerecht sei, daß die Mehrhei: durch ihre 
zahlenmäßige Ucberlegenheit Ver iew.iltl^un 
gen ausüben dürfe, so sei es eb.nlso eine 
grundlegende Wahrheit, dag die ))?!ndeihelt 
nicht durch Gewaltmaßnahii»en den Mangel 
an zahlenmäßiger Stärke auszul^leichen su­
che. Die Abgeordneten müßten sich iiberzeu-
gen, daß das Parlainent die Quelle der vo^ 
litischen Macht sei, wo gekälnvst und die Zu­
kunft vorbereitet werde. Äamnierpr^sident 
Casertano schloß seine Rede mit der Ausfor­
derung, alle .Hetzereien zu vernieide»?, durch 
die die Personen, die Parteien nnd die Na­
tion selbst gedemütigt werden könnlen. Seine 
Rede wurde mit lebhaftem Veif-ill aii^^^enom 
men. Nach den Ausführungen Tasertaiws er­
schienen sieben kommnnistsschc Ab^eorbnete 

km Sit^ungssaale, die eine Erttärilng abzu­
geben wünschten. 

Berlin, 14. Jänner. Ein ausg<fang2n!'r 
Londoner Funkspruch gibt ein üoiuniilnlqu,) 
der britischen Regierung über die «lus 
dem Balkan wieder. Tarin wird das; 
Mussolini die Unterstützung der 
Regierung gegen die Aufständisch.'n verni.'i-
gert habe, nm den Einflus; Jtal:..'nZ in ?l!-
banien zn festigen. Als G^genleislung an 
Jugoslawien wird Mussolini iiie Au?<'inyn-
derseMng mit Bulgarien uni den i>tnrridor 
zum A-egüischen Meer begiinsti-^en. Das bri­
tische Koniniunique weist auf di^ ingvZlawi-
schen Aspirationen anf Saloniki lnn, wäl)-
rend es andererseits die Nolle Italiens als 
Feind Griechenlands darstellt. 

Rom, 11. Jänner. Die Kammer hat mi! 
253 gegen 20 Stimmen den Gesetzentwurf 
betreffend die Genehmigung der zwischen 
Italien und anderen Staaten abg.'schlci'seilen 
nnd am 2!;. Juli Z921 in Paris nnt^rzei 
neten Llonvention bezüglich de^ 
Donanstatilts sowie des in Paris ain 
M ä r z  n n t e r z e i c h n e t e n  5 i n s a < ) p c o ' H  
an^-'nonnnen, 

R 

llnferKöntgspaor ln Beogrc d 
ZM. Beograd, 16. Jänner. vin 

halb 1 Uhr mittags ist das Wnigspaar an) 
Bled nach Beograd zurückgekehrt. Am Bahn 
Hose wurde es vom Verkehrsininister, dem 
Vizebürgermeister, dem Hofmarschall, den: 
Militärgonverneur von Beograd und ande­
ren Persönlichkeiten empfangen. 

Dr. lLuIder — Reichskanzler. 
WKB. Berlin, 15. Jänner. Der Reick)sprä 

sident hat den bisherigen Reichssinanzmini-
ster Dr. Luther zuiu Reichskanzler uud auf 
dessen Vorschlag die bereits genannten Per-
sönli6)keitett zu Reichsministern ernannt. 
Das Finanz- und Justizportefeuille sowie das 
ReichsvcrkehrSministerium sind noch iin^be-
scvt' 

S«Plai,t«s Mtcntat geg«» eimn Srprchzug. 

WKB. Goiia, lS. ISimcr. (Bulq. Tel.. 
Ag.) Von nnbekannten Tätern wurde ver­
sucht, die Eisenbahnbrücke bei Slivni?:za an 
der Linie Sofia—Caribrod in die Lntt zu 
sprengen. Es wurden 3 Höllenmaschinen an­
gebracht, von ddnen nur eiue zlir Explosion 
kam und unbedeutenden Schaden anrichieie. 
Der Zugsverkehr ist nicht unterbrochen. Das 
Attentat richtete sich gegen den Ei'Pcevzil.';, 
der 10 Miimten vor der Explosion die Brücie 
passierte. 

Die feierliche Eräsfnung der V<^hn!inle 
ULice—VardiSt?. 

ZM. Sarajevo, 16. Jänner. Als Tag di'r 
feierlichen Eröffnung der Bahnlinie 
VardiSte wnrde der 23. Jänner bestimmt. 

Englisch ^ amerikanische Stützimg des engli­
schen Pfunds. 

WKB. Paris, 15. Jänner. Nach einer 
Meldung des Wasbingtoner .^Korrespondenten 
der „Morning Post" sei zwischen der Bailk 
von England und der Newyorker Bank ein 
Vertrag ilöer die Aufrechterbl^ltiing der Gold 
Parität des englischen Pfundes abgeschlosseil 
wordeitch 

Oesterreichisch - schweizerWe Wirtsf'^'^^stöver-
handlungen. ^ 

WKV. Bern, 15. Jänner. .Hente wurden 
die schweizerischen und österreichischen ''Z'irt-
schaftsverhandlnngen zum Abbau der Ein-
und Ansfiihrbtschränknngen begonnen. 

Das Jubeljahr 192ü. 

WKB. Rom, 15. Jänncr. Nach offiziellen 
Berichten sind für datz Jnbeljalir angekiin-
digt: l»2 Sonderznge ans Deutschland, 8 bis 
10 aus Oesterreich, 8 ans Ungarn, 5 diö l? 
ans Belgien, 5 bis li aus Frankreich, 2 ai-s 
Litauen und eine, nnbestiminte Anzahl aus 
Polen. 

den und von der Regierung verlangen, daß 
sie es durchsetzt, das; der Grenzbahnhof für 

.. . . . Jugoslawien und Oesterreich in Maribor :?r-
' — 

reichische Grenzpolizei, das Zoll- und Eisen­
bahnpersonal gilt unterzubringen und diesen 
das Lebetl in nnserer Stadt nicht zu verlei­
den. 

Es Ware daher angezeigt, wenn zn dieser 
Frage alle Handels- nnd Gewerbe-Korpora-
tionen, der Jlldustriellen-V<^rband, der Ver^ 
band der Spediteure und die Gast, und Kaf 
feestedergenossenschaft Stellung nehmen wür 

Leider haben wir in den letUen zwei Jah­
ren die Erfahrnng gemacht, das; die Stadt 
Mari'bor nicht nnr leinen Aufschn>nng 
ninlmt, sondern sogar an Bedeiltnng rniiner 
mehr nnd mehr verliert. Maribor kann ab.^r 
dadurch, daß die Stadt iin Besitze des Grenz-
Bahnhofes ist, eher noch eine Zulnnft als 
Grenzstadt bekoinnien nnd es wäre l)i)chst an 
der Zeit, daß die hiesigen E'.^nerbsschichten 
ans ihrem Schlase erwachen und endlich ein­
mal zeigen, daß ihnen daran «Z'legen isr. der 
Stadt Maribor' zn eiuein wirijchafliichrn 

zu verhelseil, 

Professor Wei^^:nann, 

der Fülirer der Zionisten. ist von einem län« 
geren Ausenthalt in Jerusalem nach Berlik» 
zuriklgekehrt. ' 

Kvnsliit zwischen Volen und 
Danzig. 

Danzig sorderi die Beseitigung der poluischc» 
Briefkasten. 

Warschau, 15. Jänner. Der Oberkon'nlisji^r 
dec Völkertinndes in Danzig hat sich'an den 
Gener.''Ikoinmiii'ir der Republ'l '^'^'len in 
Danzig. 'I'r. !^traßburger, mit »>iuchen 
.'jew.nü'.'t. di- '.-t.'I'.!!sche Regier.'iin^ .nöge zur 
Vernieidung von Exzessen die polnischen 
Briefkästen in Tanzig entfernen. Der Ober-
komulissär betonte, daß er im Falle der Ab­
lehnung den T^anziger Senat ernlächtigen 
werde, die Entfernung der Briefkästen wit 
eigenen Mitteln verznnehmen. Dr. Strnß-
bur^ier stellte die Uninöglichleit der Ersill-
lung dieses Ansuchens fest. 

Warschau, 15. Jänner. Der Konflikt Po­
lens mit Tanzig hat sich in deil letzten 24 
Stunden stark verschärft. Die Warschauer 
Blätter eröffnen gegen den Tanziger Völler-
bundkommissär Mac Donnel die hcstigstcn 
Angriffe nnd verlangen seine sofortige Ab­
berufung niit der Pegründling, das; er sein 
Anlt nicht unparteiisch an^^nbt, sondern zn« 
gunsten Tanzigs Stellung genonnnen hätte. 

Zilm '^llsammenbruch der Banca adriatka« 

Rom, 15. Jänner. Das G' !cht hat 
die „Pauca adriatica" für l^ankerott erklärt, 
nachdenl die Gläubiger das Angebot ein.'s 
20prozentigen Ausgleiches abgelehnt hatten 
und der Vertreter der Ljubijanaer ,.Jadran-
ska banta" eil?e Intervention nicht anvabn. 

Ungarn und Sowjetrußland. 

Budapest. 15. Jäuner. (FinÄNK-
auoselnls;.) Der Ministerpräsident kam auf 
den Pertrag niit Ruf;Iand zn sprechen. Tie 
Gros;iuächte täuien iuiiner niehr zur Erkennt 
nis, das; der Wiederanfban Europas ohne 
Eiubezieinlng RnnIaildS nicht gut niö^;1iH 
sei. Wein: gauz Eurola unt Rnf;land in 
Perbludttng trete, iviirde Ungarn dnrch Ab-
schliei'»uug nur sich selt'st einer Gefahr aus« 
s^heu. 

^'iiirich, Ui. Feber. Paris 2ti.1.5, Beograd 
^.35, ^'ondon 2!.!^5, Prag 15.55». Mailand 
21.05, NeU't)ork 5li).50, Wien 0.0l>7Z. 

^'jagrel), n;. J^iuuer. Paris Z41 I^s 
Zi'.rich I19^^.5i) dis 120.'?, ^'ondon 207.^1 bis 

'Z'iie,. l).0.>75 bis <1.0.'^!)5, Prag 185.50 
i'is Mail.'.nd 219.10 bis 252.10^ 

öl. 15 bis 02.15t 



Elise 7 Stunnlicr 

voMIslvk NoUzen. 

— Bvlkcrk:«.i^aktion fü .»' Ftabilisiern Zg 
Ostenrc' 'S? Tie rumiinisck»? R^^ierunss bat 
an den Generals.'^reiär und an die Wn^t-
schaftskommission dev Piilkcrbundcs ein Me­
morandum zur Kennlnisnabme clerichtct, in 
welcher sie ikire Ansichten über die kimstic^e 
Stabilisierung Osteuropas niederqelesit bat. 
Der Sinn de^5 Memorandums 7st d.'r, dab der 
Völkerbund, nachdem er erfolareich zusiun-
sten der besiegten Länder, nämlick? Oester­
reich und Unaarn, seine wirtschaftliche und si-
nanzielle Hilfe anqedeilien lästt, r>er^iflichtct 
sei, sich auch um die alliierten Staaten ini 
Osten zu kümmern. B^'sonders betont der ru­
mänische !vinanzminister Bratianu, der das 
Memorandum unterzeichnet ba!, dast Rumä­
nien infolge seiner geocirapbisch.en Lage, der 
Verand^'rungen infolge d«'- nnd der 
Anstrengungen, di-.' eo s.!''" - '.ing an 
die neuen Verbältnisse a.'i"-- , seinen 
Bemühungen um sein ' n ' . sinan-
zielle und moralische ' die .<!>il-
fe der Nevarati'onskomttiissjon wie 
des Dl^lkerbnndes zu erwarten berechtigt sei. 

— Wahlentbaltnnfl der Popolari? Ans 
Nom wird b'richtet: In einer Volsnersamn,« 
lung der Abgeordneten der Povolarir»art.n 
N'nrde festgestellt, das^ kein (^rnnd zur A"«-
derung der bisher verfolgten .>>alt'mg vor­
liege. Man kam nberein, daf^, im ^alle die 
jetzige Regierung die Wa^'len w'^'^lch 
ausschreiben sollte, die Opvositim? di? allae-
meine Wahlenthaltung Proklamieren mijßte. 

-lH-

TiZveSGron«. 

Unser neue?toman. 
In der morgigen Nummer beginnen wir 

mit dem Abdrucke eines neuen Romans: 

,.Tlt Ütti sWtn Vttnhllllstlls" 

aus der ^eder der bekannten Schriftstellerin 
Fr. Lehne. 

Spannend und dement vom Ansang bis znm 
Schlüsse, wird der !)> unseren Leserin­
nen und Lesern gewist eins Freude velettsn. 

t. Abreise unseres Agnigspaares nach Beo 
grad. .^iönig Alexander und j^trinigin Maria 
kehrten gestern abends nlit dein .^"»ofzuge 
nach Beograd zurück, nachdoni sie mehrere 
Tage nach ihrer .Heimkehr aus Paris in 
Bled verbracht batten. 

t. Unser Llönigspvar als Fischer. Vorge­
stern vormittags versuchte es unser Li?^nigs-
paar in Begleitung eines .'Zahlreichen s^efol-
gcs, in dem sich u. a. General .<!>ad'^ie, .Hof-
marscholl Tannanovi^, .^>aini:;nann 
und mebrere fran',i.isische (^äste besanden, 
in der 5t?ve bei Laze mit dem .^'»uchen^nnge. 
In Laze wurde das 5:i^uio'5vaar vom Ober­

gespan Tr. Baltiö begriir^t. worauf man 
mit dem Hu6?enfang begann. 'Z'^en ^ang l.'i-
tcten Her Slavko Pr(U?eli. Verwalter d?r 
Hofsagden, und .Herr Nado .Hribar, der 
Sohn des bekannten (^rostindi'striellen Hri-

FeuiNeton. 

Variier Brk,. 
Anfang Iänncr. 

Wie in der katholischen .^tvrche, so d^nert 
s»ie eigentliche WeihnochtS- nnd ?!enjabrszcit 
in Paris bis zur „Oktave" der drei Könige, 
also bis Ti'.'nstag Abend einschliei'.lich. Und 
es ist gut so: Paris ist bekanntlich die Stodt 
der Tradition, und der rituellen l^iel'rüuche 
sind soviele, das; zwei Wochel? zu ilirer r.st-
losen Ersslklung kaum hinreich n. Was än­
dert an dk'sen Tausend ^tle'.niglelten ^trieg 
und Na'^-'rieg und ^rauk?nliai''s'' ' "d Teue­
rung und ^inanzkonkerenz? gitt wie gar 
nichts. Hc^chstens, daß ''e Bäcker den 
nigskuchen" sgalette des rois) nicht niel'r ei' 
gens zu ihren stunden tragen, weil die Nacht 
arbeit verboten iit; ciber Schlag Mitternacht 
marschiert bei Reich und Arm, bei .Hoch nnd 
Nieter, iin „Perroquet" wie im finstersten 
„bistro" von ?^elleville der di'inngebackene 
Kuchen auf, mit zwei Nohnen drm versteckt, 
die dem Finder dcis Recht geben, seine ^tö-
nigin zu wäblen, sie lierzhaft abzuküssen — 
nnd hieße sie Mistinguett oder jtönigin von 
Serbien, denen beiden di'l's l^Uück passiert ist 

nnd ihr im Lanse der nnsl)sten W"cl)en ein 
(beschenk anzubieten. Dieser ^^^ranch ist so alt, 
wie PkiriS selber. Mas eine Reil'o anderer 
angeht, die im glcrchen Ma^e BiirtZerre.Hl 

bar in Ljublfana. Die königlichen Flsch.:r 
hatten das lVlück, mekirere größere .Huchen 
aus dem Wasser zu ziehen. 

t. Ans dem Gtaats^'ienste. Herr Ing. l!sarl 
Tav?ar, Referent für das Forstnx'len in 
Ljubljana, wnrde zum Forstrat (5. Gruppe, 

Kategorie) ernannt. 
t. t^rnennung von neuen GerichtS^sr-

stehern. Zu Bezirksgerichtsvorstehern wur­
den ernannt: Dr. Iank? Ko^an für Ormoi, 
Johann Hntter fiir Llamnik, Dr. Emil 
^transc für Kkofia Loka, Jakob Ierman für 
Koeenie. Dr. Franz ^lotnik für Krciniska To­
ra. Miso <!^ernos für TrLiö. Gustav Galle 
fl'ir Z^nZemberk nnd Vinzenz Straszer für 

Bresice. 
t. FreSsr KinbruchSdfehstahl in Raöje. 

Vergangenen Dienstag früh wurde bei 
Mondschein in das GeMft des Kaufmanns 
Zifanec in Ra^je eingebrochen, wobei Waren 
nnd ^'arbeträae im Gesamtwerte von 
Dinar entwendet wurden. Die bisher noch 
unbekannten (Einbrecher raubten eine grö­
ssere Menge von .He?nden, Nnterbosen. Schur 
zen, Strümpfen. 5!eugbosen, eine goldene 
Damennbr samt Kette. f"^sdene .knöpfe. Vir-
ainia-,^igarren, eine Tasche nnd eine Meer-
lchaumspijze' aul^^rdem wurde die Kasse er­
brochen und ansaeranbt. Bemerkenswert ist 
die Tatsache, dast sich im selben Hanse der 
Gendarmerievosten b<'findet. .Herr Siianec 
verspricht demieniaen. der ihm irgend etwas 
über den Einbruch niitteil^n kann, was znr 
Ergreifung der ?^ter sichren würde, den 
Betrag von lWg Dinar. 

t. Vnd!^'":ster Nc'' ."nord. Die 
in der sensatsenellcp Mordafläre ?e-

'^rer fördert i'nmer ne're Mo­
mente wird die in BndaPest v^r-

'^'aftete l^attin d^s ^)^''rl''?sfnants L''d''rer 
vom Wiener Landesaerichte wegen des Ver­
brechens der Vernntreung und vom ^'ezirks-
gerichte Margarethen wegen Diebstabls ver­
folgt. Das Ehepaar hielt sich im Jahre lVS0 
in Wien auf, wo sich Lederer jedoch nicht als 
Oberleutnant, sondern als Erportakademiker 
angemeldet hatte. Seine Frau war unter ih­
rem Mädchennamen Marie Schwarz als Kas­
sierin im Wiener Eaf<Z „Kolosseum" beschäf­
tigt. A sich Lederer nach Komorn abgemel­
det hatte, verschwand au6) ein Wiener, Mar-
kns !'^?eich, uud nun lvird Lederer verdächtigt, 
auch an ''er Beseitigimg des G?''^''fftsreisen-
den R'ich beteiligt gewesen zu se'n. Wie die 
G'ndarinerie-Oberanwaltschaft in Budapest 
uiitte' wurde nun die ordentliche .Hait über 
den Geudarz'-e"ie-Oberleutnant L^derer ver-

w"''"?--? ^-ran nnd s'in-
Vruder, Al"rander Lederer. n'egen Mitwisser­
schaft an verschiedenen Delikten verl'aftet. An-
ln'Uich d'r 
die Preßburger Polizei auch Erknndignnaen 
über das Vorleben der Frau Lederer ein; da­
bei wurde konstatiert, dast Frau Lederer eine 
.Hocl^swplerin war. Sie hat auch vor Gericht 
bereits zugegeben, daß sie nicht ai?s einer vor­
nehmen Faunlie stanimt. sondern die Ti..chU'r 
eI"eI Eisenbal'n^vächters in Steiernlnvk i^t. 
Tie erzäs'lt selbst, daß sie ibre H.^iinat bald 
verlassen l'>abe und nach Vreßbnrg gckonnl'en 
s'i. N'o sie in me^'reren Ka^feebänsern «^ls!?as» 
sierin tätig war. 1917 und 1s?l8 w.7r sie in 
-!?'.en. ^<n Preno"ri lernte sie Lnerer kcn-

erworben haben, so sind sie nnt einig»» Va-' 
"ianteu ans d.'r Freuide eingeführt. So zuin 
'ieisviel der ..Nas'rilngsiiiittelzauber". Wer 
'.ln Neusahrstag eiiimal in Madrid war» dem 
kann nicht entgangen sem, das; Schlag :V^it-
ternacht sich die B^'volkerung vor dein ^ladt--
haus auf der Puerla del Sol v^rsau.nieit 
lli^d iväk'reiid der zivölf l^iioaeiiscl'läge z>'. i.^lf 
mos'la.7iihlte Traubeubeeren verzehrt. Man 
er-iis'lt sogar, daß einmal ein u!s'il.'N!>i.'^!gev 
Alle.de die Uyr nach deui zweiten Schlag 
aniialt^'n lief'., inas zur Folge batle, >a'''. ? au-
sende iuit geöffneten Mänlern eine Ltiinde 
lang auf die dritte Tranbe n^arteleii. il.'a.^ 
alles inacht inan jei^t in '^'ar'.'s aikch.- nur ist 
niau auf der einen Seite enger, auf >er an­
deren viel weilherzic^er geworden, i-ne denn 
der Pariser in jedes Ding seine berühmte 
„blague" hineiiibrinqen niits;. So 'lehauvtet 
man, es n?üs;ten anogerecl)net scsMarzs 
ren s"lii, wahrend luan zngleicl) zugibt, 
Trauben könnte,, durch kleine .lttilche.':. die 
inan schnell b:ntere!uander verschlli.kt, odir 
gar durch zi^'ölf bcilbe is^'.ier erseltt werben. 
lDiese let.'.te ?>tonzession läs;t offeukiiiidig ecnt-
schen Einfluß erkenneii, da es in uiaiichtN 
s^^egenden Teutschlands, so an Rli.'in und 
Mosel, als uul)etlvoll gilt, vor Mitternacht 
auch nur ei'nen Schln^-k Wasser zu lilnken; 
Bismarck selber vers6)inähte bis zu dieser 
Stunde sein Li'blinaSgetrünk, Pulijch, voll-
wegen des WasserS.) 

AiiS der Provinz eingeflihrt ist auch die 
Sitte ^cs Külsens. und uuier dctoui»?« 

nen, verinählte sich mit ihin und folgte ihm 
dann nach Budapest. Etwa 14 Tage vor der 
.^^ochzeit erschien Beglcituug des ^i^.'paa-
res ein Mann, der d n Fam'li.illu>si»'edern 
k'ls !.nke' vrie^'stell! nmrde und nach der 
.Hochzeit Nicdei spurlos verschivind. Mun 
nii'luir ai' t'af'. d^sser Onkel nur .'«.n ^^tr^h-
mann der Mil'.i Schwarz war, der gegen Ent­
gelt "inen rei6?en Erbonkel gegeniiber der 
Familie Ledcrc'r spielen sollte. Sehr bclastend 
lür das Eb vllur Lederer ist auch ^i«-. Aussage 
d.? gew.'je'.en Polizeioberveaniten Julius 
Zsigmond, der mitteilt, das; ein wol^lt'aben-
l^er Fabrik^direktor, namens Stephan Boroh, 
der vor i »er Iabr'" in bestialischer Weise er­
morde!' wurde n?- '^en Leici^::,m aus der 
D^'nau ankgcfisch: rden war. N'-z »er sli-
nem Verschivinden il^m erzählt habe, daß er 
.Bor-^^" ein^ blonde Frau, die nur deutsch 
spreche und die Gattin eines Offiziers sei, 
kennen svlcrnt habe. Bei der Entdeckun.i die­
ses V"bnchcnS hielt der Poli»^''''^''"'lieain»e 
diefe M'tteilimg nicht für wichtig Jetzt finde 
er abe'' die Beschreibung auf Frau L"dörer 
t.ass«'nd. Die Polizei setzt mit aNcc Energie 
c'ie llntersi.chung dieser Spur f.)r:. 

t. Ter Liebesbrief in der Urne. A ? R?in 
wird berichtet: Große Heiterkeit erregt in der 
Priesse und in politischen Kreisen div Zerstreut 
heit eines Abgeordneten, der bei der letzten 
Abstiinmung in der Kammer einen an ihn 
gerichteteil Aebesbrief m die llrne geworfen 
hat. 

t. Die ??!asseninternierungen in Nuhland. 
Nach den Dat2n des riissischen Politischen Bü­
ros sind in den erste neun Monaten des ab­
gelaufenen Jahres 59.sl9t> Menschen durä? 
die Sowjetäinter in '' Konzentra'''^^slager 
abgescho^ben worden, I4l5, andere Personen 
l'aben über richterliches l^rteil denselben Weg 
betreten. Von diesen Internierten sind 40 
Prozent Arbe:ter (!), 28 Prozent gehör.m 
bürgerlichen .Kreisen an, 17 ?r'^"'nt sind 
Bauern, 2 Prozent Spekulanten und l3 Pro­
zent Aiilirevolntionärc. Nicht b'"'ü^ficht?gt 
sind in d' "''"'^ Ausweis fene Bedauernswer­
ten, die nach Sibirien verbannt sind und von 
denen die Statistik auch nicht d?s geringste 
Notiz ^i'nmt. 

t. Ein exotisches Eifersuchtsdrama. D'e 
Sensation von. Indien, insbesondere von 
Bombat? bi'ldet bie Ennorviing eines ange­
sehenen Stadtverordneten von Bomoal-, Ab­
dul Kadir, der einer der reichsten ?.l?änli<'r dcr 
Stadt war. Er unterbielt Bl?z'el)Uiigen mit 
einer Tänzeriii nainens Niiinea B'g ,n, l ineu, 
außerordentlich'schönen Mädchen, das im Al-

vnn viev ,^^ahren oom Maharadscha von 
Jndore an s^'inen Hof gentimmen wurde. Von 
di.rt eiitsloh sie vor eniigen Mon^iren. Als 
^'^'-und wird angegeben, daß das Lebeii dl.rt 
für sie nuerträalich gewesen sei. Andere sa-
geii, daß ein Angestellter des Maharadscha 
ihr nacs)stellte. Iii Bombat) nahm sich Kadir 
ihrer an. Ain 14. d. wurde er, als er init der 
Tän^^erin im Auto spaziere» fuhr, vvu eini-
geii Männern aiigebalten. di'e il)n erschösse'.« 
und das Mädchen durch Me-sersüche in' Ge­
sichte verletzten. Vier britische Offiziere, die 
:u der Näbe ivaren. versuchten die Angreifer 
f> stzunebinen. Einer der Offiz'.vre wurde da­
bei erschossen Sein Mi'rder winde «^^rgrisfen, 
die übrigen sind eiitslohen. Das Mädchen de­

ren llmstäuden. Wer znin Beispiel in der 
Nacht d'.'s !il. Dezeniber oder deS L'ön.'gsia-
ges oder auch acht Tage später d'.'s lia:, 
einen Blick binter die Kulisseii der P.n is r 
Theater zu iverf.'n, wird dort (^eiige eines 
sellsani 'n Schai'''!'?!s «eiit: 's^crin-
neii, von der Priinadonna bis zur le'z.ii 
Soubrette iiud Ballettei'se hernnter, itiitzeii 
sich iii wilder Jagd anf die Feuer vel) ^ „^e 
und ersticken die Üeberrascl^ten fast in ihren 
feurigen l^lnarmnni'eii. Der. Aberalai'^,.' be-
sagt, daß die g" ..er )'''-?len ni.d 
der Erfolg iiN kominenden Il^hre von di.'sein 
.^1'''^'.' abliäiigt. 

Von deii Chinesen üb.'rn'?ininen ist eine 
Sitte, der ii'.":i.'r wei'!eres Eiiidringen iii al­
le kr'ichen ^')es''llschas..j.!)i'l''^en gewünscht 
werden in"ß. ?n den er^.'^'n Jännerwochen 
?7.",'nl''-'^' reinigt inan da--, .^'ai's ein­
schließlich der Möbel und !^ileider aufs Pein-
licl-'' ' d''nn kein Stäubcheu Jahres 
darf ins nen^ hinübergefchleppt werden. 
Desl'^ ii-'.'ii l.e"ik'iiit sicl» ieder, der überhaupt 
noch etwas auf sich hält, in diesen Wochen 
wen' .tens seine ältesten Schulden zu bezah­
len, was ganz sicher, '' auch das .Hailsreini-
gen, aiif daS hebräische Kippour zurückge­
führt werden kann. . . 

??atnrlich besteht auch in Paris, wo dde 
Sitte des Scheiikeus einen geradezii bedroh­
lichen uinfang ^r'-eicht .,at, eine „Allgeineine 
Vcr'ii?!gnng der l^)eschenkg.'liner", die sogar 
nnter der 'ichuung „E. G. A. E." (Eon-
»<)d,^.ration G^n^rale antratreunes) in das 

findet sich mit durch die Wuncen entsetzlich 
eutstelltein Gesichte ini jitraatcnlia'.ise. Die 
Ursache der Tat ist in Dunkel gehüllt, aber cs 
scheint, als ob sie mit der Fluchl des Mäd­
chens vom Hose des Maharadscha 'in Zusam-
n'cnhang stehe, an den zurlc'^iikeliren sich 
da-: Mädchen geweigert hatte. Der Mahar::, 
dscha befindet sich d''s öfteren t:uf Ne.sen in 
Europa, bei deren letzten ihn die Tcinzerin 
begleitete. Er ist «mer der re.äiiren Pitenia-
ten in Indien und hatte beispielsweise 'n Pa­
ris während seines dortigen Ailfe.ithaltes im 
Hirtel Louvre ein ganzes Stoclw-zrk gemietet. 
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!«,»r ..Plötz" in Stfobr. 

Einer unserer Gemeinderäte soll aus oen Ein­
fall gekonlmen sein, den Antrag zu stellen, 
vasi der Specha!.cnmarkt von izec ^corz^la ce-
sta auf den Rathausplatz verlegt iverde. (So­
viel uns bekannt ist, plant in in die B.:rlc-
gunc der ^lei>6)crstände auf osn Rathaus­
platz. Anm. d. R.) Welche Motiv' den An­
tragsteller zu leinem Vorsatz beivogen haben 
mögen, ist schiver zu erraten. Praktische (grün­
de können es kaum sci'n, zunial der Rathaus­
platz schon infolge seiner Beschränkthei» kaum 
genügen könnte, den sehr lebh'.ften Specha-
renmartt abzuwickeln. Nicht minder ausge-
s'hlossen sind esthetische Gründe, nnd deshalb 
wird inan6)er des Rätsels Lösung vielleicht in 
dein Neuerungsbedürfnis silchen, das der 
Zcit, m der wir leben, das Gepräge gibt. 
Mögen übrigens die Ursachen welche inlmer 
sein, so stehen sie doch in keinem VeriMniS 
z der Wirkung, die sie hervorg.?hracht. 
In der Geschäfts- und ErwerbS.velt spielt 

der „Platz" fi'ir den Wert des Geschist's ofr 
eine sehr bedeutende, ja sogar entscheidende 
Rolle, und der Specharenmarkt macht d.ssen 
Platz. Die Verlegung dieses Markte? wiird-
alle Geschäfte in der Koroöka cesta, von den 
Gasthäusern und Bäckereien bis Herati zu d« n 
Spezereien und Trafiken, sehr tm^si ldi cy 
treffen. Der Specharemnarkt bring» ihnen ei­
ne sichere Einnahine. auf die sie b.:sonderZ zur 
Zei?t der herrschenden schweren ^^eschäftSkrise 
nicht verzichten können. 
In öffentlichen Angelegenheiten sind un­

sere Geschäfts- iind Erwerbskreise 'elten ei­
nig. Politisch und wirtschaftlich, national und 
religiös ziehü/. sie an verschiedenen Strängen, 
aber in der C'.^cs!e d. " Verlegiing des Spe-
charenmar?!^^« ^veren sie doch srfort alle ei­
nig. Slowenen nn>» ^'^riften m-d 
Jnd^i?, Greisler und Kapitaliften kand'N s^ch 
sofort znsaminen, «m in voN.'m Einv'.neh-« 
meii i'iid devutn^iv gegen die geplante ' 'r-
legung zu protestieren. 

Die Erfahrimg ist lehrreich. 75ie Sp^charen" 
und die Geschäftsleute in der Koroöka c-lla 
sind lniteinaiider zufrieden, weil sie "ch die 
Leben^inöglichkeiten gegenseitig gewähren 
und ers'^n'-'n. Leider ist nicht die ganze lt 
ein Specharenmc?rtr im Sinne "-^ka 
cest". ^ser Welt gibt es no6? lM':t.'r >'!-
ne Menge Specharen und Geschäftsmänner, 
die nicht den richtigen „Platz" finden können, 
und doch sollte ihnen die nach einem 

.Haiidelsreciister der Seiiie eingetragen ist. 
In d''seln Jcbre kain ihr eine Uiierwarttte 
Hil'e von feiten de'- t^i'^olischen Kirche, oie 
in fast säuitlr'^'en .Kirchen ausgenoiniuen 
deil^en der re!-I)en Viertel — gegen die AuS-
'^l,nie'fiing ui'd !'rscl'w''ndung in allen For-
inen e''erte. Sie grnb dabei ein altes Buch 
von Ma'.ir'''e de S.uV^ aus. der anscheinend 
Notre-D.^'ne erl'nnd f'at und da^ür kanoni­
siert wurde, worin e« wörtlnh heisjt, dah die­
se Art von (^schenken ol^ „teuflisch" zu be-
zei6)iien seieili die Menschen glaubten durch 
diese gl'ringe Gabe das Recht erworblM Ku 
haben, siä, ein ganzes Jahr lang „dem Sin-
nentauinel, den Vegiirden, den Betrüge­
reien, der Völlerei, dem Vielfraß^' Hingeden 
zn können. 

Der hei'lige Maurice de Sully nannte elne 
recht vessiinistlsche M'stanscha'nlng sein eigen. 
Wir find heute eher der Ansicht, daß klein-
Geschenke große Freundschaften erhalten, und 
daß ein schöner (^^estns nie verloren ist — 
selbst wenn er iiber die Grenzen hinüber vr'N 
'^^olk zu Volk reichte. 

Heitere SSe. 
Der langweilige Schwätzer. Er: „Ist e» 

iiicht ein wunderbarer Gedanke, daß de? 
Mann, der am Radio spricht, Meilen nnd 
aber Meilen entsernt ist'i^" — Sie (cisH): 
„Ja, und manchinal ist divser Gedanke eine 
Erlösung." 
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solchcn erleichtert, keinesfalls aber der erb-
gesessene Platz verdorben werden. 

Das Ne's^runqsbed'-'i'f^"^ soll seine Befrie-
oiqunq nicht in der Ctörunfl der „guten 
Plätze", sondern in der Schaffung neuer und 
womösilich noch besserer Plätze suchen, dann 
wird auch die herrschende Unzufriedenheit ab­
nehmen und bald der Vergangenheit ange­
hören. A. L. 

m. Wir ersuchen die P. T. Abonnenten 
öer Aleksundrova eefta, Kröevina, AZkeröeva 
ulica, Tomsiöev, drevored, Cankarjeva uli-
ca, PreSernovo uliea, Trg svobode, Grajski 
tr^ l^^rasska uliea, uns jede Störung» in 
der .^ustsllunq des Blattes unverzüglich mit« 
.zuteilen, damit sofort Abhilfe geschaffen wer-
den kann. Die vormalige Austrügerin wur-
de entlassen und durch eine neue Kraft er. 
setzt» so daß man hoffen kann, daß sich un­
sere P. T. Abonnenten in Hinkunft nicht 
mehr zu beklagen haben werden. 

m. DvorakS Monumentalwerk „Svatebni 
tosile" sDie v'eisteriiraut), welches am Sonn 
taq zum le^^''n Male von der hiesigen 
„Glasbena Matica" zum Bortrag gebracht 
wird, erscheint zur Gänze in der morgigen 
Nummer unseres Blattes in deutscher lle^r-
setzung, um jenen Besuchern des Konzertes, 
die der slowenischen Sprache nicht mächtig 
sind, das Verständnis zu erleichtern. 

m. Todessall. Vergangenen Tennersw^ 
starb Frau Elisabeth Pufchnkg, 
Egger, im hohen Alter von 37 Zcil)rcn. Das 
Leichenbegängnis findet Camstaq den 17. d. 
vom kirchlichen Friedhof in PobreZ,'? ans 
statt. Die Verstorbene, die fich ^^sl^^eulein'.r 
Beliebtheit erfreute, war die Mutter des 
hiefigen Sattlermeister? Herrn Hsinrich ^g-
ger. — Der verunglückte Kaufmann Herr 
Franz Radi wird heute Samstag um 4 Uhr 
nachmittags am Ortsfriedhose in LinibuS 

zur letzten Ruhe beftattet. 

m. EvangelistheS. Am !8. d. (Sonntag) 
wird in Maribor kein evangelifchr (Rottes-
dienft stattfinden. — Am 31. d. lMittmoch) 
wird in der Pfarrkanzlei um 7 Uhr abendS 
eine Bibelstunde abgehalten 

m. Bortrag über einen neuen Entwurf 
für billige Wohnbauten. Am Sonntag den 
18. d. vormittags um ll) Uhr findet im ftädti 
schen Kino die Fortsetzung des am 4. d. M. 
unterbrochenen Bortrages über di^Gcmein-
de und die Wohnungsfiirforgo statt. Anschlie­
ßend an dieses Thema beginnt der Bortrag 
über einen neuen Entwurf zur Herstellung 
billiger Wohnbauten. In der Kredit- und 
Bausektion „Mojmir" wurde nämlich eine 
neue Bausektion gegründet. Ein Anteil ist 
mit 100 Dinar bewertet und kann auch in 
Baumaterial und Bauarbeit eingezahlt wer­
den. Neu bei diesem den neuesten Erfahrun­
gen des Auslandes entnommenen Projekt ist 
auck) die Art d<'r Gewinnung von billigen 
Darlehen. Das Projekt dürfte besonders je­
ne Kreise interessieren, die auf ein eigenes 
kleines Heim zu 60.000 bis 100.000 Dinar 
reflektieren. 

m. Auch der Herrgott kann eS allen nicht 
eeqtmachen. Wir haben schon sei: Monaten 
herrliche trockene Tage. Wstters!a:istlkcn be« 
haupten sogar, daß es seit Mitte Auxiu',t keine 
nennenswerten Niederschläge mehr gab. Doch 
ist nichts schwerer zu ertragen, alv eine lange 
Reihe von schönen Tagen, wie auch schon 
ein Dichter aussprach. Dies fi'ls,^en vorerst 
.^ans Sachsens Jünger, die Schuster. Es gibt 
keinen Regen, keinen Schnee, k'it? Kotwetter, 
das)cr kein Verdienst, denn die Schuhe gehen 
kei trockenein Wetter einmal ni.yt aus dcm 
Leim, wenn darin als Ledereckatz noch so viel 
Pappendeckel eingelegt ist. Dassetiis gilt für 
di«: Wagner und Schmiede; es g,'??l k^in Rad 
zugrunde, weil die Strafen glott sind. 
Aber es fährt auch niemand, saq.'n Z^iaker. 
Jeder zieht es vor, bei diesen trocke­
nen Wegen zu Fnst zu gehen, und ^^rnn' 

wenn die Leute ansonft zum „Henri-
gm" zu Wagen zogen, bewegen sich ' .'ht gan­
ze Prozessionen von Fusigängeru und fehr:^n 
nach dem erhabenen Beispiele >»er Apostel 
wieder im Fußmarsche heim. Noch nvger füh­
len die schöne Zeit die Schirmmn h- r. -dat die 
Mode schon die Sonnenschirme nbgesch.ifst, 
weil nur eine schokolad^j' ^ - .^r 
noch modern ist, so bringt der regenlose 
.Herbst und Winter diese Gilde gerad-'zn an 
den Bettelstab. Nicht besser ergeht es den Apo­
thekern, Aerzten und Totengräbern. (75 füllt 
hei dtescm Wetter niemandem ein, sich ein 
.Hustenpulver zu l>»iufen, sich eine Lungen­
entzündung zu holen oder gar ins zu 
beiden. Am schwersten betroffen find ober die 
Schn^eschansler von Profession. Diese sind 
direkt zum ?lu>Oerben vc'r""^^ilt. — Nie ijt 
es demnich möglich, im Leben ohne Streit 
und Ge»a)impj aus^utmnmen« wenn 

liebe Hc: selbst nicht allen r^^cht machen 
kann?! L. 

m. Wetterbericht. Maribor, 16. Jänner, 
8 Uhr früh: Luftdruck 750, Barometerstand 
76l, Thermohydroskop -s-3, Maximaltempe« 
ratur —5, Minimaltemperatur --ü. Dunst­
druck 35 Millimeter, Windrichtung V, Be­
wölkung Niederschlag 0. 

m. Marktbericht. Anläßlich d^Z am 13. d. 
abgehaltenen Viehmarktes wurden 1 Stier, 
138 Ochsen, 345 Kühe und 4 Lälb.'r, zuiam» 
men 494 Stück, aufgetrieben. Es waren fol­
gende Preise iin Dinar) zu v:rz'.chn.'n' 
Mastochsen 11.25 bis 11.75 sper Zikilogromrn 
Lebengewicht), Halbmastochsen 10 bis !i, 
Zuchtochsen 9.50 bis 1l), Schlach^oiajtkübe 
9.75 bis 10-75, Auchtkühe 7.^ bis 9.2!'>, 
Melkkühe 7 bis 9.75i, tragende Küs,e '^.!'0 
bis 11.25, Jungvieh 10-50 bis 11.25, Kälber 
15 bis 17, Ochsenfleisch 35 bis 27.'>0 (per 
Kilogramm Schlachtgewicht), 22 bii? 21, 
Stier- und 5tuhf1eisch 15 bis 20, s?alofüv-ch 
25 bis 30. ?I siis 24; frisches Schweineflen'ch 
18.75 bis 35. ES wurden ktsgesamt 123 ^tuck 

m. Gesundheitswochenbericht. D?s hiesige 
Stadtphysikat veröffentlicht für die Zeit vom 
8. bis 14. d. nachstehenden Bericht über den 
Stand der ansteckenden Krankheiten in Ma­
ribor: Ttiphus: verblieben 1, neu 0, bleibt 
l; Scharlach: verblieben 1, neu 1, gestorben 
1, bleibt 1; Keuchhusten: verblieben 1, neu 
0. bleibt 1; Trachom: verblieben 4, neu 0, 
bleiben 4. 

* Ivan Wesiak, Angestellter, Reiseagent 
bei dem Ersten jugoslawischen künstlerischen 
Maler-Institut für Vergröfzerungen von 
Bildern, reflektiert nicht mehr auf unsere 
Firma. Ueberdies hat er ttuch keine Bestel­
lungen verschiedener Entrichtungen wegen 
Delikte und Uebertritte mehr anzunehmen. 
Er ist noch im Besitz der ausübenden Voll­
kraft der Firma. Darum werden die Bevöl-
kerungsschichten vor einem Betrüger ge­
warnt. 483 

* KrapsenschmauS im lustigen Gafthause 
Leönik in Nova vas am 18. Jänner 1925. 
Es soll ein jeder diefes Feft mit Krapfen­
schlacht und Shimmti'Mnsik besuchen. Für 
Getränke und gute Speisen sowie Krapfen 
sorgt der Wirt. hgo 

Nachrkdte« o« vtut. 

p. Zur Beschotterung unserer Bezirksstra-
hen. Zu unserer dieser Tage veröffentlichten 
Notiz über i^ie heurige Beschotterung 'mserer 
Bezirksstraßen erhielten wir aus der U:ng.?-
bung von Äuj rclgende Zuschrift: Sehr ge­
ehrter Herr Redakteur! Ihre tresfuchen Zei­
len über die skandalöse und noch nie da» 
geiiesens Beschotterung unjer.'i bi^'l^er zwei­
fellos erstklassigen Bezirksstraßen hat in allen 
Kr.'istli ,.nin«:r Bevölkerung dic wärmfte 
Aun'alzme gt'unden. Man wunder: sich mit 
Recht, daß es iiicht auch andere Blätter für 
notwendig erachten, auf diese traurigen Zu­
stände hln.^uwcij?n und sofortige Abhilf: zu 
fordern. In manchm Ortschaften führen die 
Landleute tatsächlich einen schweren Kampf 
mit den an manchen Stellen vollkoumiön ru­
inierten Straßen und müssen oft große Mü-
liLN und Opfer aufbringen, um den notwen-
dlgften 'Z^' dinsnisskn nachkomm^'n zu köniien. 
Ein peinlicher Vorfall, der fich dief'r Tage 
auk cj ,'..- uns^'rer Bezirksstras^en ereignete, 
ft'llt unsere Strlsi^'nverhältnisse in das rich­
tige Licht. Ein schweres Auto blieb nänllich 
buchstäblich im Schotter steck^'n und konnte 
erst nach einigen Stunden, als man einige 
Pferde aus einer etwas entfernteren «.'Ort­
schaft l-ekommen konnte, seine Fayr^ nnedcr 
fortsetzen. Derartige und ähnlich? Vorfälle 
sind aber heutzutage bei unS schon an der 
Tagesordnung. Manche Besitzer denken schon 
daran, zur Selbsthilfe zu greifen und auf .i-
gene Faust die zerstörten Straßen wieder 
kj^'rzustellen, da es die BezirkSvertretung in 
Ptuj, so scheint es wenigstens, nicht »^er Mü­
he wert erachtet, in die Sache endlich ein­
zugreifen und den begangenen Fehler wie­
der gutzumachen. —a -. 

p. Sp:,it^^en siir das neue Löschgerät der 
Freiwilligen Feuerwehr. Bisher sind noch 
folgende Spenden für die Motor-Turbinen-
sprike eingegangen: Ernst Hinke, Karolinen-
Hof, 2000; Rudolf Warren-Lippit. (^Gutsbe­
sitzer in '^hurnisch 1000; Karl Wesselh IM»; 
Rei'nhardt 500; Gemeinde Spuhlje 500, Ge­
meinde Brstse 500, Slawitsch nnd .^'^el^er 400, 
Gemeinde Kr?evina 250, Frau Betti Sla­
wetie 200, Tischgesellschaft bei „Judennatzl" 
!3!, Kaplan Krainc, Johann Wreßnig in 
Breg, Dr. Bela (^tus?ec, Josef ^,echner, Ge-
meinde Bukovci, Gemeinde Stojnci', Justiz­
rat Schwabe, Elotar Bonvier in Gornjo 
Rndgona. Uoder ill Area. Kollenz und Do-

nc^a, Gemeinde Lancova ras, Frau '^'Ifch'g 
und ??rau Forftneritsch statt eines .siranz.'s 
für Frau Dr. von Metzler, Frau Kara Fürst, 
Konrad Bajda, Adolf T.man''^ nnd Frau 
Maria?of.aenik in Breg je 100; t^eschw^ster 
Bratanle, 'i?am!<a?, Braei?. Jllner, Vorov-
Aak, TrgovSla banka, Potrö und Werhonig 
je 50; Nc'arinko 40; ^ .'»gesellschast D.^misch 
31.50; Straferkenntnis Gemeinde Breg 25; 
auZ einem Gesellschaftsspiele 22; Sanimlung 
in d:-- ^^nto? .^ri^ka nnd ?'.'^7nviertel 
235 Tinar; außerdem spendete .^'>err Josef 
Honainibl .'0 K Dos Feuer-
wehrkomnmndo spricht allen bcchherzigen 
Spendern den herzlichsten Tank ans. 

-lH-

Rachrtchie« au» Ee,je 
c. Ew unverbesserlicher Dieb. Dieser ?age 

stand vor dem hiesigen Bezirksgerichte ^er 35 
Jahre alte, schon 27mal vorbestrafte Fronz 
Otorepec. Kaum hatte er die letzte Strafe ab­
gebüßt, als er schon wieder seinem ...^"land-
werk" nachging und in Celje einer Partei ei«' 
ne wollene Jacke, einen Nock und eine Mfte 
stahl, in Teharje aber entwendete er eiii Fa'ir 
rad. Nun wurde er neuerdings zu 2 Mona­
ten schweren Kerkers verurteilt. 

e. Gerichtssaal. Am 15. November wollte 
der 17 Jahre alte Besitzerssohn Josef V. aus 
Otrotno bei Celje ein zwölfjähriges Mädchen 
vergewaltigen, wesbalb er vom hiesigen 
Kreisgerichte zu 2 Monaten fchweren Ker­
kers verurteilt wurde. — Franz G. aus Ve-
liko Obre^je wurde wegen versuchter Ver­
gewaltigung und Abtreibung der Leibesfrucht 
zu 3 Monaten schweren Kerkers verurteilt. 
— Alois GrebenSek, Bergarbeiter, wurde am 
18. September 1924 aus der Strafanstalt in 
Maribor entlafsen und hat sich bis zu sein.'r 
neuerlichen Verhaftung am 5. November 
1924 im Slowenien beschäftigungslos berum-
getrieben. Laut Beschluß der Bezirkshaupt-
ma? nschaft in Slovenfgradec wurde er ab 
25. 8. 1924 unter Polizeikontrolle gestellt; 
trotzdem hat er sich aus feiner .Heimatsge-
meinde entfernt nnd bei einer Rauferei im 
Gasthans MasdiL in Medlog verletzte er ei^ 
nen gewissen Johann Eizef mit seinem Mes­
ser am Kopfe und an beiden Ellbogen schwer. 
Er batte sich deshalb vor dem hiesigen Kreis-
c^erichte zu verantworten nnd wurde zu 0 
Monaten schweren Kerkers verurteilt. 

-O-

Tdeate? und Kunst. 

Nationaltheater in Maridor. 

Freitag den M. Jänner: Geschlossen. 
Samstag den 17. Janner: „Die Süßigkeiten 

des Familienlebens", Ab. B. Premi^'re. 
Sonntag den 18. Jänner: „Die Süsvlgkeiten 

des Familienlebens" fKoupone). 

-s- „Die Siißiakciten d-'s Familienleb ens." 
Samstag den 17. d. wird das amüsante 
franzö''sche Lnstsviel von .^7>emanguin „Die 
Süßigkeit endes Familienlebens" aufgeführt, 
führt. 
^ Tbeaterskondal in der „Eomedie sran» 

t^aise". In der „Comedie fran<^aise" kam es 
Mittwoch zu heftigen Zwischenfällen. Auliisi--
lich des 330. Gedenktages Molieres wurde 
„Der eingebildete Kranke" aufgeführt. 
war Brauch, daß bei eineni solchen Anlasse 
alle Mitglieder des Theaters vol Publi­
kum defili'rten .uid je nach der Ste.'ke nud 
5?erzlichkeit Snmvatl^ieknndg'biinsien <.es 
^'ubUkums für die einzelnen Künstler konnte 
Ulan dabci deren Beliebtbeit erkennen. 2ics( 
Knndgebnngen waren auch bedeutnn.v^vnsl sür 
das weitere Engageinent der Künitler. Beim 
Vo''beimarsch der alten Schauspieler kam es 
nnn Mittwoch zu Lärniszenen, nie"'?- re ^»üns:-
ler wurden ausc>epfiffen. Der Vorbang mus^e 
berabgelassen werden. Im Zusss-aucrranuie 
kam es zu Znsammenstö^'en und Prügeleien 
zwischen beiden Partei. Die Voistellung 
konnte nur mit größter Unruhe zu Ende ge-
'"lhrt t^'erden. 

-ri?-

Kino 

k. Burg'Kino. Noch beute Samstag ae-
langt der prachtvolle, einzig in seiner Art 
dastesiende Sensationsschlagerfilm „Allabs 
Gesetz" znr Verführung. Es würde talsäch­
lich zu weit füdren. wollte man den gen'lal-
tigen Film ,bei dem iiber Meuschen, 
5>000 Reiter und .^tamele nnjn'i's^'n. 
einer cinaebend.'n 'ik'esvre^l^nna 'inter^iel'en. 
Nur so viel sei gesagt, daß der ^iln' infolge 
seiner vacl"nden 5''ind!':na ja s.su^n 
das mor'^ep!lN'^Zs--s'f> spiiii'f '.'nn" 
dur^I) die >'Vaü)i seiiur '.'lu.jtauuug. vor.^iiq 

liches Spiel und der meist.'rliaften Regie zu 
den besten Filunrzeugnissen der Lctztzeit ge­
zählt werden darf. Er findet aber auch dem-
entsprechenden Anklang. — Sonntag und 
Montag gelangt der erste Teil des herrlichen 
Dramas ..Polenblut" znr Vorführung. Der 
außerordentlich schöne Film hat eine herr­
liche, spannende, .^''andlung, in deren Mittel* 
Punkt der berühmte kroatische Schauspieler 
SrietiSlav Petrovi^ ftcht. Dienstag und 
Mittwoch folgt der zweite Teil. 

k. Stadt-Kino. Ab Freitag den 16. bis ein« 
fchließlich Montag den 19. d. gelangt im 
Sladt-Kino ein ganz besonderer Schlager, 
nnd zwar „Das Mädel vom Kabarett", Vin 
herrliches Drama i'n fünf Alten, mit der b.'-
rühmten fchönen Filmschauspielern .'»i.tth 
Clifford in der .Hauptrolle, zur Vorführung 
Dieses Drama entbüllt in svaunendstl? 'n1 
überaus glaubwürdiger W.'ise ein.'n '»lus« 
schnitt aus dem u^^dernen Großstadtlebe-? d-?r 
Gegenwart und ist, abgesehen von ''er glän« 
zenden Darst<'llung, mit emer Pracht au-^'ge-
stattet. die das Auge des Zuschauer? el'f'^i'iskt 
Die anmutige, wunderschöne N'i'h Eliffiird 
versteht es. durch ihre warmherzige Mensch, 
lichkeit. mit der sie ihre Rolle lebt -- nlchl 
spielt —, ihr Pnbli'kum ehrlich zu entzücken. 

Sport. 
l. SSK. Maribor — SB. Na^'d. 

Sonntag den 18. d. treffen sich bei'd«: 
Mannschaften zu einem Freundsch-islss'n.'l. 
Wenn auch bei diesem Spiele keine '.'^'e'ster-
fchaftspnnkte zu holen sind.so kann man den­
noch annehmen, daß beide Mannschaften das 
Spiel ernst nehmen werden. Vei den vielen 
bisher stattgefnndenen Begegnungen gab es 
durchwegs gute sportliche Leistungen nnd gro­
ßen Spi'^'leifer zu sehen. Maribor hat zwar 
derzeit einige Spielerverluste zu betlagen, 
und auch Rapid wird voraussichtlich mit ei­
nigen ''eferven antreten. Trol^d.'m dürfte 
das Spiel der alten Rivalen interessant nnd 
abwechslungsreich werden. 

Allerlei. 
Röntgenbestrahlung und Nachkommenschast. 

Bekanntlich kann durch Röntgenbestrib-
lung sowohl eine dauernde wie eine vorüb>.r-
gehende Unfruchtbarkeit des Weibes err.'icht 
werden. Die Strahlen wirken auf das Ge­
webe der Eierstöcke, nnd kann eine mittelitar-
ke, kurzdauernde Röntgenbestral-'lung zu 
mehrmonatlichem Ausbleiben der Monatsre­
gel führen. Allu,nl)li'ch erholen sich die Eier« 
stöcke wieder nnd können befruchknngsfälnge 
Eier hervorbringen. Es bestand nun die Fra­
ge, ob die Nachkommenschaft, die aus sol6)l)n 
Eiern hervorging, sich auch norinal. entwik-
k>.ln würde. Man hatte bei Pflanzen beoöack)-
tet, daß eine kurze Bestrahlung des Keims 
genügte, um kleine verkrüppelte Pflanzen 
hervorznbri'ngen. derartige Befürchtungen 
haben sich nun beinl Menschen nicht l^estätigt. 
Wie setzt dnrch eine große Zahl von Beobach­
tungen nachgennesen werden konnte, sind di^"» 
Eier, die ans vorübergebeud durch B.'strah« 
lung unfruchtbaren Eierstöcken stammen, nur 
befruchtungsfäliig, wenn sich der Eierste>ck 
wieder ganz erholt hat. Dann tritt aber auch 
ei'ne voflkonnnen norn!ale Eutwicklnng ein. 
Die Schwangerschaitsdauer wird weder ver-
langsanlt noch verkürzt, und die Neugebore­
nen zeigen alle Zeichen der Reise. Dr. K. 

t. Kampf mit einem Haifisch. Tas seltene 
Ereignis, daß ein Mensch mit einem .^'^ai in 
einen Kamvs gerät, hat sich dieser Tage, wie 
man aus Svlit berichtet, bei einer daluiati-
nischen Jusel zugetrageu. Daselbst gewährte 
der Fischer Marko Bozulie in seichtem Ge» 
Wässer einen ^n'oßen Fisch. Er sprang rasch 
ins Wasser und erfas^le deu ^isch mit beiden 
.'('bänden an, Schweif, olme zn wissen, daß er 
eiuen .'(>ai vor sich Iiabe.Der Fisch kehrte sich 
bliuschnell um und riß deui Fischer ein Stüct 
Fleisch vom Fns^e. Nin^ erit merkte Vozuli?. 
daß er es mit deui gl'fäbrlichlten Seeunge-
beuer zu tun babe. Der Fischer, der da wuß« 
te. daß es uui sein ^^eben geschehen sei, wenn 
er d<n .Ha' loslaüe. bielt den Schweis des 
Unaetünls mit aller .^iraii »est und rief um 
Hil'e. wäl'r.'nd sich der .Hai nlit aller K^rast 
Z'eireien woli'.e. (5inige Kameraden alte 7vi-
scher, eilten ani die .Hili.'r'N'e berlx'i nnd er-
schluoen de?i 5'ai mit NuderNanqen. Der 
!>isch lialte eine Länge vvn zivei Metern. 

Moderne ^^om-'ne und andere klassische 
>''eise der m'vd'n ^u böchsten 

gelauft. Autröge an di^' Verwal-



Se^k«» » ? > « r o u r s « r  ?t^imnivr I.'^ r»u>n T 

Der Naub de« Sdina-
Baumes. 

Von Fritz Heinrich Reimesch. 

Es ist bekannt, daß der Ck?inar^denbaum 
in den nördlichen Ltaaten Südam^'rila»?. 
hauptsächlich in Pern und Bolivien peinlichst 
von den Staaten jieschützt wul^de und es streng 
stens verboten war, Samen oder sunqe Pflan 
zen ins Ausland zu schaffen. Hicdurch liatt^n 
diese Staaten sich e'm Monopol von qvofitem 
Wert gesichert, denn nur von hier konnte man 
Chinin erhalten, das als da? beste Mittel ge­
gen die Malaria und sonstige Lieber auch 
beute noch gilt, wenn auch nicht mebr so nn-
stritten, als ebedein. Das; die verschied.'nsten 
Staaten, dir Kolonien in Malariagegenden 
besitzen, das allergrös^te Interesse daran ha­
ben. dieses Monopol .zu brechen, ist selbstver^ 
standlich. Besonders bemnbten sich E^ngland 
und .Holland, Samen und Setvlmge beimlich 
anszuführen. alvr es gelang ihnen nicht. Ein 
junger deutschl'r Botaniker namens Karl.^as;' 
karl, der auf ^>a'.ia angestellt war. wagte die­
sen Schritt, s'rieger schildc-i't 'm sei­
nem Buche: ..Abestt":!.'rliche Tropenfahrt ei-
ues deutsch<'n ?'atil'.'^'^'rsch^'rs" in meisterlich.!r 
Weise dieses meln' i''"'' tollkulinc linternehmen 
(?inen aufovserlina''s'.eiidigcn deutschen 
kehrten will er bekannt machen, der so wie 
vi^'le andere schanilosen Intriaen zum Opfer 
fiel und die ^riichte seiner (^rositat weder 
ideell noch uiateriell genies^'n durfte, da ihm 

durch Bonzen und Charlatane die Verdienste 
ans der Hand gerungen wurden. Krieger er­
bebt schwere moralische Anschuldigungen ge­
gen den bekannten deutschen ?vorscher Wil-
helin Iungbuhu, desseu geistvolle Abbandlun-
gen iiber Java wohl slberall bekannt sind. W'?r 
können leider nicht nachpri'ifen, wie weit Krie­
ger mit diesen Anschuldigungen iul Rechte ist, 
doch wir wollen seiner (Ehrenhaftigkeit und 
Wahrheitsliebe Glauben schenken. 

Die Einbildungskraft als 
Hellmittel und als Krank-

veilserregerln. 
Dasi ein Arzt, zu dem uian kein Verlraneu 

hat, einen: schwer helfen kann, ist eine be­
kannte Tatsache'. Zn eineiu Teile ist es nälu-
lich nicht der Arzt, ^er deui Krauken hilft, 
noch sind es feine Pulver, Pillen oder Trop­
fen. sondern es ist dre Phantasie, die mit Zu­
versicht von ihm .Hilfe erwartet. 

So berichtet ein Arzt, dasi eine arule ?vrau 
zu ihnl kam und ihn um eine Medizin fiir 
ihre fchmerzende, entzündete .Hüfte bat.Er 
gab ihr ein Rezept nli't der Anweisung: „Le­
gen Sie das auf die kranke Stelle." Er hatte 
natiirlich gemeint, sie solle das Pflaster, das 
er ihr verschrieben hatte, auflegen. Sie aber, 
an die Kuren von Schäfern und alten Wei­
bern g(?wöhnt, fakte die Sache so auf. als fol-

Kleiner Anzeiger. 

le sie das beschriebene Blatt auflegeu. Sie 
gmg also uach .Hause, zog eine Schnur durch 
da' Rezept und sorgte dafür, dast es gerade 
auf die .Hüfte herabhing. Und es hals. Nach 
acht Tagen knnl fic wieder zu i^'-- be­
dankte si'"' für die glückliche .Heilung. Nur da­
durch, das, der Arzt auf den Fall einging und 
einige ^rageu über den Verlauf des Hei-
luligsprozess's stellte, kam es heraus, wie die 
Frau sei^ie Vorschrift befolgt hatte. 7/- hatte 
als" ansschliessiich die Phantasie geholfen. 

Diese nicht hoch genug einzuschätzende 
Kraft war es. die in früheren Zeiten, als die 
Arzneiwifsenschaft noch in den Windeln lag, 

albernsten .Heilmittel wirksanl macht.', 
mochten sie niit der Natur der zu behandeln­
den Kranlljeit noch so wenig zu tun haben. 
Und diese Kraft ist es anch. die noch heuti­
gentags das .Heer der 0!eheimmittel und der 
'Iluacksalbereien in üppiger, erträglicher Blü­
te erhält, die auch bei eingebildeten Krank­
heiten den Harn,losen Kügelchen aus gerie­
benen! Brote und Zucker eine entschiedene 
.Heilkraft verleiht. 

Denn man kann sich tatsächlich auch Krank­
heiten einbilden. Sidnet, Smith erzählt aus 
seiner ei-genen Erfabrinig, wie der Dichter 
Rogers sich einnial heftig erkältete, weil er 
sich einbildete, neben einen, geöffneten Fen­
ster zn sitzen, das gar nicht vorhanden war. 
Er befand sich in einem fremden .Haufe bei 
einer großen Festlichkeit, nnd ei-n mächtiger 
Spiegel neben ibui. der ein offenes Fenster 
an der anderen Seite des Saales widerspie­

gelte. erweckte in ihm die Vorstellung, da^ 
der Spiegel das offene Fenster fei nnd eimen 
unerträglichen Zng verursache. Die Folg«^ 
davon n^ar. das' er krank wurde an eingebil­
detem Zuge. Da^ eine Krankheit dieser Art 
auch am sichersten vermittels de? Einbil» 
dun^i^kraft zu heilen ift, livgt auf der .Hand. 

versthtÄ>ene» 

SOrEibmaschi»««. Relbeima. 
schinsn. Kopiermaschinen. Typen-
fkachdrucker. Opalographe und 
Au^eftvre. Schapirogropl^e. Dlei-
ftistspttzmalchinen. Vriekordnel^ 
Eysiem .Indus'. Schnelldeflir. 
Rollen fkirKooiermoschinen. Voss-
Kissen. Etempel'orben, Wa<t>'?pa-
:z!tzrfarben. Massenlock»ß?. Erste» 
Soeü«loeschäst sür Stbreibmostdi» 
nen und Bllroart'l'el, Aul. A«ö. 
V»«at Sk To., Maribor, Slo. 
»««sk«» »tte« 7, Telephon 1(X). 
Keine Filiale! 
Siae«» So»»<«l-A»v>ral»». 

f»e 
»e» 86 

Cuch? eine gut gekiende Bäckerei 
»u packten, oder zu kaufen. Adr. 
Verwaltung. S.W 

Naumatc'''ial. lnuen scmt 
Träger. Kamintürche". '?>nlster« 
stt'lkc samt Fliiqcl uud ^ckn'tb^u 
ulw. w«''-!>!'n billiq ''siqe-''''s''n in 
der '"'ackc, Mari''!'»'.', 
inl'stansktt ulica. 
W/ischerolle und starkes Draht-
(^iSkasteu billig /^u verkaufen, 
netz mit Pfosten billig zu ver­
laufen. Adr. ilie-'w. 4'^! 
S politierte Kaften weicher 
.Elsten IM. ar0l'.!?r ?su''nsqtisch 
l7g. sclü'ne Pendeluhr 4M, tl) 
Kilo gesckilisi. Frd'vcn je 12 
einzelne Kasten, starke Ki'ichen-
kredeuz 2 velitierte '.^'etltn 
ie 3c^. .^ittnner- und ^üchenti-
lche. Sessi'l. iUür. tasten 7nit 
Cviegel 7W, kleiner Schreibtisch 
li'zs). Tüssc^cirnitur, bestchend aus 
Tlipelbettdeckeu und Vorsilinaen 
für 2 Fenster und Versch. :'lnfr 
Notovxki trg 8/1 links. .^,02 

!>nteNiaenter. verläl'licher Ge, 
schästSdiener wird aufgenonünen. 
Anfr. Veno. 393 

Sur gefSM?ien Kenntnls-
nal>me! 

Deresnsankklndigungen tm î edakklones«' 
ten Teil des Blattes unlerliegen einel? 
besonderen Gebühr und Reklamesteuer, 
die von nun an nach folgendem Taril 
«lngehoben wlrd: 

Volizen bis zu 20 Wort» 4 Din« 
von 21 bis 40 . S ^ 
. 41 . S0 . ,2 . 
» vl . 80 . IS . 
« S1 ^ 100 . 80 , 

Dksbezügliche Nottzen werden nur 
der Verwaltung (nicht in der Sledaklionj 
übernommen, woselbst auch die Gebahre« 
»u entrichten find. Unbezahlte Nötige» 
werden nicht eingeschaltet. 

Die NeDakllo» u«d VerwaNukiß 
öe» 

^Intelligenter Leliriunne bes­
serem .Hause, mit guter Schul-
bildiina. der slowenischen und 
deutschen SnrtirlK' lu^slkomincn 
mächtia wir^ pi's.i'nunnn"" bl'i 
Mechaniker Ivan Leqat, Mari-
bor. ^,'trinjska ulicn .W. Tele"s' 
iut. 434. ^23 
Snaen'-'kfer wird aesncht. Sä-
aewe-'' Ä^n^rilior, 
ka nlica 1.'^. 4Ntt 

>s. Mi 

xlAfkintiert rein, «nlonc^e Vc)rrAt, 
A Oin ?2'50 plo kx dat promnt 
nb^u^eden 485 

ks. iZllili. »O llllMüeli!.) 

?ine Si^ba!>en:anne 
«lioro.^ka cesta 0. 

und ein 
^!»7 

Metbodift Sp'.Seopal Mission. 
Maribor. ^^odna ulir>i — 
Kottesdiensre Tvnntcig vermiit. 
a Uhr und nackimittaas 4 Ubr. 
Donnerstag abends l)alb ^ Ulir. 
Jedermann ist herzlich eingela­
den. L.'i) 

A«alMte» 

Kleiner Besitz, 1 Joch Wein­
karten, Joch L)bstg.i'.ten, 
samt Wirtschiftsgeliüil'^s.' nabe 

??aribor. ist preiswert sofort 
i;u verkaufen. Anfr. Verw. 477 

Einstöckiges Haus mit «karten i. 
der Stadt z^u verkaufen. Auskünf 
te erteilt Bäckerei Mncarel, Me-
ljska cesta 14. «v'' 

A» kamst« sestlchl 

M««fe all»» «olö-, StlbE». 
«G»»» SöElNew» auch faN«k»« 
JDH««. M. gla«, Ahr««chGr 

II.«; 

Nu«bholj kaufe ich zu günstig-'n 
siahlunasbedinguugen. Suche a. 
dolzeinlüttser. Sägewerk M. 
Obrau, Maribor, Lo^ka ulica 1.') 

A» »»rta«sta 

Nichtig für Konditor! 3 Stuck 
Wiisfeloseu koinvlelt mit ,^au.,eu 
zu verkaufen. Anfr. L<cnv. 240 

t^ut erhaltenes weichtS ^Tchlaf-
zi«mer billig zu nerkliuf.'n. Au­
fragen Pobrejla resta 173 

Iu vermiele« 

-Üblich geleqeues Zimmer 
ticrmirten Verw. 

!^U 
482 

t^in B^ttbursche wird in jiiost u. 
Woliniing genommen, ('^etlii^na 
ulica 34. 
Nosth-rre- aufgenommen 
Anzufr. Strma ul. 4. 42g 

A« mieten gesucht 

s^rosteS, leeres Zimmer 'u mie­
ten gesucht. Antriige nuter K. 
155l" an die Veno. 

Slellengesuch« 

Eine Stelle ins Büro od.'r zur 
Kasse sucht B-'7.-ntiu. ?lliwiu, nl. 
melirj. Vrariö in qrnf',. '-nd'i'tr. 
und laudm. ^etriel't'n. veis'ft i. 
di^ppelt u. amerif. Buchflihriina. 
bilauzsich-'r, si'Ibständig arkiei-
tenk, beste Neser?u.^eu l^jntritt 
könnte elsl'st. erfiil,^ot» uirlii 
auonume Anträqe erlu'teu ui'ier 
.,^ell)stäudig" an die 4t!s) 

Osstm Ilellea 

Stenotypistin. Anfüuaeriu i.lid 
verfekte ii mfl, von'Äkvi,laturs' 
kanzlei gesucht. Auträue unter 
..Steuotypistiu" an die Zjeriv. 

.ji) 

l^rajsti kino 
"biolinstiieler. 

sucht  »'littlujjitien 
47."^ 

Norftrümpfk 
MN! 33^ -

W Im 
K^Uinon 

trx k 

«Ii« d«»«« Su»Uk!k««oii »ite Notoeileal. 

vis sieirZselie Vinter-

QusIitSttskr» 5. ZSnnsr 

1925. 

?. k 8.^. Hotovikel « »tr»k-

b»re pullllte »m livle. 

V»etre»uns sve Ziiso»I«vl«n 

'^^ugo-Auta «1.0.».. «.ludllans.ounaislca Z6. F 

nzetaen in der 

..Morburoer 

Aettunn" er-

stielen aro^en Srlvl« 

A 
s»1s«II»ssUll?lsn!s^s m m!sk^s^s«!s' 

Möbliertes Zimmer!7zSL 
^ - n. 7 llicht womög­

lich in Ztcidtmitte gelegen^ wirb vc>n besserem !5errn ge^. 
sucht. Schriftliche Eintrage unter ^i^ngenei)mes Deim" an 
die Redaktion der ..(Darburger Zeltuny". *) 

wieder biiliger 
>» der ZUIi»« 

Zullo Melnl d. d. 
^ <Zospo»l<a nilca 7 

und zwar: VVürkelzucker per l^iiogramm vin. 16*^ 
40i Kristallzucker „ « vin. 14'-

Zucker 

Erste Bureaukraft 
wird für ein bedeutendes technisches tve- . 

schäst in Naviiad. perfekt in der kroalischen 
und deulschen Korrcsponden.^ gesucht. — Angebole 

mit Referenzen und Gebaltsansprüchen slnd 
unler ^Danerstellunq IM" zu richten an 

Lekmolk» /^nnone«n>!^xpeclition 
In ^svlsaci, ^utoSlei flut kr. 2. 33! 

ochsenfleisch 
zum Preise »on 15-177. Di», ausivärlsper.Kilogramm 
wird ausneschrollel bei Wii. genenlllier Aeslauralio» 
Ander!«, Glavni lrg. 4^4 

Dle „Maeburger Geltung 
kann mit jedem Tage abon­

niert werben. 

Hallo? Wohin! HaNot 
Sonntag, den 18. Jänner gehen wir wieder einmal 
zttm Volmlqa. Gasthaus in NadvaniEH dort wird ein 

Krapsen- und Indlanschmaus 
slattsinden. —' Auch sür gute Speisen und Getränke ist 
beslens gesorgt. Am zahlreichen Besuch bittet 
427 vis «astqederi«. 

8smsiü5, 17. llnck 18, Mover 

W-. W- Sit Miil-iltM 
8c)nntax^, 6en 18. ^Snner 49^; 

bei vei-Zänx. Lpvrrstuncle. 
k^ttr ^ute neue unä sIte ^sine ist j^esorxt. 
Ls emytisl^It dilcli eli« k»lt<anwlrtin. 

ttchtung! Achtung! 
Samstag, den 17 ZSnnsr 192S 

Leder- u. Vtuiv?urstschmaus 
verbunden mit Konzert. 

Um zal)!reichen l^esuch bittet , 
430 Iheresia pauli«^» (Zc!sti)clus^ Stolni^Hs^w. 

Helnrlck Ls>er» 8?^tt!crlnei8tef.^Skk>IH>M^Is öie 
ts.iuri'fle l^liiclit. im ei^caeu smvid im dlnmea ^ller 
Verw.iucltett I^'.icNrieiit 7il i?cdca. clnlZ ^elue innlsts^t» 
xellebte Buttes. tie7.vv. 5cd>vleges-. unä 
xmömuttcr. l-rau 

LIisal»et?usel!oix, vor«. Lxxer 
«m l)alnier8l»l?. 6cn l.'>. .I^anc'l' um V^i4 
tm 87. l.el?cii5j.ilue iu ciu desservs .Icuseit!» nti' 
berulen wi»r<le. 

l)ki5 I.cielicichel^.ln^ai!; linll«. ! nm L.iM5t.i^. ^len 
l7. ct. NU1 '/,lK t^Ils nnt tieu iiircdlielica I'lieti!>oic 
in l'otnetje 5t.nt. 

t)le !i!. 8eele»m«."i??l' >virtl .ini clen 
20. U. iim 7 l.^tis tiul, in (ter 
I'ktNlkIlclie j^elesen 49.'!i 

^nrlbnl^. .'tiu t6. .liinner 1925. 

EhesrebalteNr «id fSr »Iß Rebaliis« Udo bl/'»n,r.T'ttc: und ^i-rlag: !Maribor??o t>Sk?,rna d 


